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Thasische Inschriften ionischen Dialekts im Louvre. 


Von 

Fritz Bechtel. 


Vorgelegt in der Königl. Gesellschaft der Wissenschaften am 8. November 1884. 


Den nachstehenden Aufsatz bitte ich als eine Vorarbeit zu der 
Sammlung aller ionischen Inschriften zu betrachten, welche ich für 
das von II. Collitz herausgegebene Inschriftenwerk übernommen habe. 
Er bringt keine Anekdota: die hier besprochenen Inschriften gehören 
zu den vierunddreissig, welche Ch. Miller in der Revue Archeologique 
nouvelle sdrie vol. XII. 139 ff., 268 ff., 368 ff., XIII. 277 ff. publiciert 
hat. Gleichwol wird er nicht umsonst geschrieben sein. Wer einmal 
M.’s l’ublication näher betrachtet hat, weiss, dass sie an zwei wesentlichen 
Mängeln leidet. Einmal erregen manche seiner Lesungen erhebliche 
Bedenken, auch nach den Berichtigungen, die M. selbst XIII. 125 f. 
nachträglich mitgetcilt hat: sollte es z. B. wirklich einen Namen ’Aytu- 
Aixos, wirklich einen Namen gegeben haben, von dem ein verständiger 
Grieche den Genetiv Atthürov bildete? Um so erheblicheren Bedenken, 
als der Leser mitunter selbst zu entscheiden hat, ob er M.’s Abschrift 
oder M.’s Umschrift trauen wolle. Und sodann ist cs ganz unmöglich 
sich nach M.’s Angaben eine Vorstellung der Zeit zu verschaffen, in 
welche die einzelnen Nummern seiner Sammlung fallen; was sollen wir 
mit so vagen epigraphischen Notizen wie »lettres aneienncs«, »charmantes 
lettres« anfangen, besonders wenn wir wahrnehmen, dass sie gleichmässig 
über Denkmälern stehn, die nach den sprachlichen Formen weit ausein- 
ander liegen müssen? Folglich wird eine neue Publicatiou der in Rede 
stehenden Inschriften nicht zu spät kommen, sobald sie die Mängel der 
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früheren vermeidet 1 ). Dass ich eine solche liefern kann, verdanke ich 
der grossen Liebenswürdigkeit des Herrn Antoine Ilerou de Villefosse, 
Conservateur aux Musees Nationaux du Louvre zu Paris, welcher auf 
meinen ihm von Herrn Professor Ur. A. Schöne gfitigst vorgetragenen 
Wunsch mich mit den nötigen Abklatschen ausgerüstet hat. Den ge- 
nannten Herrn sage ich hiermit auch öffentlich von Herzen Dank. 

Die Ueberschrift deutet an, dass ich mich auf diejenigen der 34 
Inschriften beschränke, welche in ionischem Dialekte gehalten sind. Ob 
der Dialekt noch ganz oder nur noch zum Teile herrscht oder ob 
bloss noch Spuren des heimischen Dialekts zu erkennen sind, fallt für 
die Aufnahme einer Inschrift nicht in Betracht. Demnach sind von M.'s 
Nummern in neuer Lesung mitzuteilen gewesen: no. 1 , 3 — 16. 19. 20. 
21. 22; leider hat aber no. 3 bisher noch nicht wieder aufgefunden 
werden können. Da no. 17. 18. 24 mit einer der no. 15. 16. 20 Berüh- 
rungen aufweist, so habe ich auch diese drei Nummern aufgenommen, 
wiewol sie frei von Ionismen sind ; um so lieber, als ich zu jeder 
Berichtigungen zu bringen habe. Zugleich muss der Versuch gemacht 
werden die Inschriften clmmologisch zu ordnen ; hierbei wird zuverlässigste 
Führerin die Sclirift sein, deren Fingerzeige durcli zweierlei Bestätigung 
erhalten: durch das wiederholt vorkommendo Erscheinen der gleichen 
Namen, und durch die Gestaltung der Sprache. Wenigstens das letzte 
Hilfsmittel hat Ermau (a. a. ().) sich nicht ganz entgehn lassen, wäh- 
rend die beiden andren bisher unbenützt geblieben sind. 

Betrachtet man die 21 Inschriften auf ihren epigraphischen Cha- 
rakter hin, so ergibt sieh, dass sie zu fünf verschiedenen Zeiten einge- 
hauen sind. Der ersten Periode gehören die Nummern 1 . 4. 5. 9. 10. 
12 an; der zweiten die Nummern 6. 7. 8. 11 . 13. 14. 22; ob no. 19 
hierher oder dorthin zu ziehen sei, lässt sich epigraphisch nicht ent- 
scheiden, da die Schriftzüge zu verwischt sind, ln die dritte Periode 
ist die linke Columne von no. 15, no. 17 und no. 24 zu stellen. Der vierten 
teile ich die mittlere und rechte Columne von no. 15, abzüglich der 

1) Eiueu blossen Abdruck der M.’schen Arbeit, ja noch weniger als das, da 
M.'s Berichtigungen übersehen worden sind, gibt W. Er in an, Curtius' Studien V. 267 ff. 
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letzten drei Zeilen, und uo. 1 S zu ; auch no. 1 6 stammt aus ihr , obwol 
Columne 1 und 2 Berührungen mit der dritten zeigen. In die fünfte 
Periode endlich gehören die letzten drei Zeilen von no. 1 5 , sowie die 
rechte Columne von no. 21 ; die linke Columne der letzteren Nummer 
ist etwas älter: genaueres lässt sieh bei ihrem fragmentarischen Zustande 
nicht ausmachen. Die drei Columnen von no. 20 sind teils zu IV, teils 
zu V zu stellen. 

Erste Periode. A. I, 3E, F; die obere und untere Hasta des 
X die Seitenhasta des M stehn schräg, ausserdem ist die Form des K 
gut. Das hat folgende charakteristische Gestalt: die vertieale Hasta 
ist nach oben zu etwas verlängert, die Curve mehr ellipsenförmig. 
Von Belang ist ferner, dass am Ende der Ilastü kleine Knöpfe zur Ver- 
zierung angebracht sind; nur bei no. 1 fehlen diese Knöpfe. Nach dem 
Urteile meines verehrten Lelirers, des Herrn Geheimerats Sauppe, dem 
ich meine Ansicht über die vorzunehmende Periodisierung unserer Denk- 
mäler unter Berufung auf die Akten vorgetragen habe, können die hier- 
her gehörigen Inschriften, mit Ausnahme von no. 1, nicht älter sein 
als 300. Die Gestalt des IV, dessen rechte Seitenhasta etwas oberhalb 
der Linie zu endigen pflegt, zeugt nicht für höheres Alter, da sie bis 
in die spätesten Denkmäler hinein festgehalten ist. 

Zweite Periode. Wie oben, aber die Verzierungen treten noch 
mehr hervor. — Die beiden Perioden liegen nicht weit von einander: 
zuweilen wird auf einer Inschrift der ersten der Vater, auf einer der 
zweiten der Sohn genannt. 

Dritte Periode. A. I, 3E wie oben. Am F wird die rechte 
Hasta länger, das Sigma hat die Gestalt X, die Seitenstriche des M 
erscheinen gelegentlich senkrecht, diejenigen des K erreichen nach oben 
und unten die Linie. Die Querbalken des M und JV sind ab und zu 
über den Einschnitt hinaus verlängert; ähnlich zeigen sich Spuren der 
Verlängerung der Horizontalhasta bei F. — Auch die zweite und dritte 
Periode liegen nahe bei einander: der Atwdixos Xau'gov in no. 15 1. C. 
Z. 3 ist Sohn des Xäivgog AeuydCxo v in no. 14 r. C. Z. 12. 

Vierte Periode. A, I, X wie vorhin. Beim Xi fehlt die Ver- 

t * 
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ticalhasta einmal (iu EvQvava!; no. 15 m. C. Z. 9), sonst ist sie beibe- 
halten. Die Seitenstriche des M sind, abgesehen von den beiden ersten 
Columnen von no. 10, immer senkrecht; die vorhin beschriebenen Ver- 
längerungen bei M. N, P, T ltegcl. Bei P ist die rechte Hasta weit 
über die Hälfte herabgezogen. — Dem Jlvfthov ZiuhäUo von und dem 
SiuailLov Siiauivoi von no. 1 7 steht der SijuaXlu>v TIvSIidvos von no. 1 8 
1. C. Z. 3 und der Giiaiov ZtiiaXhovo^ von no. 1 0 m. C. Z. 5 gegenüber ; 
folglich liegen auch die dritte und vierte Periode nahe zusammen. 

Fünfte Periode. Der Querstrich des A ist gebrochen, £ fehlt, 
| = g, der Bogen am P wird sehr klein, im Uebrigen wie vorhin. — 
Die fünfte Periode schliesst sich dicht an die vierte an ; der 'E(id rwv 
Ilaiaigarov in no. 2 1 ist Sohn des IlalOTQmos ’Efiduovos in no. 1 8. 

Weitaus die meisten unserer einundzwanzig Inschriften enthalten Ver- 
zeichnisse von \}hoqoi'. Da es wahrscheinlich ist, dass zu ifnogot Männer 
reiferen Alters genommen zu werden pflegten, so darf man annehmen, 
dass zwischen der Zeit, in der der Vater als tfttopos; fungiert, und zwi- 
schen der, in welcher der Sohn hierzu fähig wird, iin Allgemeinen etwa 
25 Jahre liegen. Setzt man die ältesten Inschriften um 300, so fallen 
die jüngsten demnach in die Zeit um 175 — und mit dieser letztem 
Datierung stimmt der epigraphische Charakter unserer Denkmäler sehr 
gut überein. 

Auf jeden Fall aber steht fest, dass wir es hier mit den jüngsten 
der bisher bekannten inschriftlichen Quellen des ionischen Dialekts zu 
tun haben. 


Nach den oben entwickelten Gesichtspunkten angeordnet sollen 
nun die einundzwanzig Thasisehen Inschriften in neuer Lesung vorgeführt 
werden. Dass ich die drei letzten Perioden zusammenfasse, liegt in 
den Verhältnissen begründet: ich müsste sonst z. B. no. 15 (M.) an drei 
verschiedenen Stellen behandeln. Die in Klammern eingeschlossenen 
Zahlen bezeichnen die Nummern bei Miller, nach denen ich auch 
citieren werde. Da die Steine jetzt in die Mauer eingelassen sind, so 
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ist es unmöglich (las Versäumnis des ersten Herausgebers über den Zu- 
stand der Ränder sich zu äussern wieder gut zu machen ; indes ist soviel 
ohne weiteres klar, dass bei den meisten Steinen der Anfang fehlt. 

Erste Periode. 

No. 1 (I). Fries eines Bas-Reliefs, 4,0 cm - hoch, 59 cm - breit. Die 
Buchstaben 1 4 mln - hoch, bis auf den letzten sehr deutlich. 

<Nhs KZtofirjdfOr. 

No. 2 (4). Auf einem Weihaltare. Höhe des Frieses (enthaltend 
Z. 1. 2) 7,1 c “-, die der Seitenfläche (Z. 3 bis Schluss) nicht bestimm- 
bar; Breite 2(5 cm -. Die Buchstaben 10 — 1 2 mm. Roch, bis auf Z. 1 sehr 
deutlich. — Aus Raumgründen verteile ich Eine Columne auf zwei. 

näamnos 

avOqxav. 4>iJUaxov. 

’l'armf MV 10. ‘AStifUtyrus 

ZttfVQlStos. llootiifnnov. 

5. Aui'duuxoa 

rXaixwyoe. 

' ’AyXtöv <P(A(ovos. 

’EnixQttTtoa. 

Z. 1. Von M. gelesen ONEX, umschrieben *Uysfi'.6vss\ ich 

erkenne auf dem Abklatsche Nichts, weiss also auch nicht, warum M. 
sechs Punkte setzt und nur vier Buchstaben ergänzt. — Z. 7/8 'Afitfi- 
(i(Su>v ‘EmxQttnos-, der gleiche Name von M. auf no. 10 gelesen. Ich 
lasse daher no. 10 folgen. 

Von sprachlichem Interesse ist der Gen. Ztxfv^ldtog Z. 4 zu Zitfv- 
pftliji,'; er muss bei G. Meyer § 343 nachgetragen werden, da er die 
älteste derartige Form auf Thasos ist. 

No. 3 (IO). Höhe 30 cm -, Breite 50 c “, Buchstabenhöhe IS““- Die 
rechte Columne ist rechts unvollständig. Die Zeilen links und rechts 
nicht parallel. Etwas undeutlich. 
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Linke Columne. Rechte Columne. 

Mfyuxy IloZvtfdvTov. ’Au<fiu(tht>y /////////////// 

'iTuictyüQtjs JViaronvgios. •Pfitnxos 'Innityogivs- 

'l{yt]0(aytt£ Bithtigtu). ‘Ayr/oyog Aetvuayuv. 

AljtuZxOS At]UOXOlrOV. AljltOXgiTOg dtj'ÜUXOV. 

5. Ai‘yija(t]g Surotfnvtvi. Mvrfliihos KÄuxfiöyi'og]. 

<l>iZi(STh)r l s Xavvios. ’Payöxguos ’Axrayogä <I«a>], 

'A/xtfayUgos lla/.vittyfzov . ' A\ya£lnoZ<S Atüyaxto ff], 

At\XPgäat]S 'Hgttyögtm. llgi^fÄHug Tijit/uayo v . 

KrtjaixÄijg hnjaUov. "Agymnos 'Hytjafrtnov. 

10. Kitou (dtov EvaZxfihw. Etvoxgiinjs Attfi^ioy[oe}. 

[ ’A gitnorf/Lijs Mtyidijiiov. KganaroXtiag Mtxuv. 

Xrgairjg DjJUyxuir ov]. 

Linke Columne: 

Z. 8. Atii'‘igäatjs : AlUOPAXHX d. A. ; M.’s Aijidgag ’ llytjaayögtio 
[so!] ist Fehler der Umschrift. — tl. ['Ä giazoifZtjg : von dem P ist die 
verticale Hastn und der obere Teil des Bodens erhalten ; EIXTOTEAIIX, 
ohne Angabe einer Lücke vor dem ersten E, M., auf der Umschrift 
['Ag jarorfZ iji. 

Zu 4>tXi(nldr l s Xavviog Z. 6 vgl. ÄaCxig 'PtZiarlStw no. 1 1 m. C. Z. 9 ; 
der Name der nächsten Zeile lässt sich in no. 12 1. C. Z. 9 wieder 
herstellen, so dass die Zusammengehörigkeit von no. 10 und 12 auch 
von dieser Seite feststeht. — Die Namen Anminvgig (2) und Btdavgng (3) 
sind ohne Zweifel thrakisch. Der letztere ist unklar ; der erstere, dessen 
beiden Elementen wir weiterhin begegnen werden, ist wol auf den Fluss 
A'iamg zu beziehen. Ein zweiter Vollname, der Nfaxo- enthält, ist Ne- 
atoxgdzT^ (no. 11). 

liechte Columne. 

Z. 1. Hinter 'Afi<fiu(du>v liest M. noch EIllKPAxu's. während der 
Abklatsch im Stiche lässt. M.'s Lesung wird durch no. 4 Z. 7/8 so gut 
wie sicher. 

Zu Z. 9 "Ag/innog 'Hyqoinnov vgl. 'llyijotnnog Ao/tuiov no. 12 r. C. 

Z. 4. 
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No. 4 (IS). Höhe 36 cm -, Breite 56 cm -, Buchstabenhöhe 13 m “-, in 
einigen Zeilen etwas geringer. Zwei Columncn, deren linke unvollstän- 
dig. Die Zeilen laufen nicht parallel, sind nur teilweise deutlich. 


Linke Columne. 

. s HayxAtos- 

IIIIIIIIIMiaiov. 

iiiiiiiiiiitmiiiiiim 

5 . 2<fo3ga ydgrj s •PaydAiu). 

. gcmjs 0i mvtö&to. 
. Mlywvos . 
os ' A(tioto<fuvtos. 
F AfiipavfiQOS IloXvaivhov. 
10. ftljs XtuctAliovog. 

Sgog ‘AgiatoxAfog. 
ayos Aiwtfdvtvs. 
os KJLtägtos. 

[XtigoßovAov. 

15. (o]rpcfros////////////// 


Rechte Columne. 

’Apyijvttg Ttuojur&tos ?]. 
IIoAi!9govs ’JX9riu{ytv£. 
'flyr t atnjios 'Agyfanov. 
A'agidayitdtjs ’AyuoixXf'og] 
[A~ uqIXhos Nvfitfios. 
‘PaydAttog 2tfodgaydgtU). 
Elyg is Avdov. 

‘Agioraydgijs Actftvios. 
<Püvt7inos Aij/uidyaxtog. 
’Hyijoag yog HoXvtfäyjov. 
’AXxalog 'AllHlllllllllov. 

**«*<* M IIIIIIIIIIIIHI 

^Mf^llllllllillllllllilllllll^ 

IIIIIIIHIIIIIIIIIIII 


Linke Co lurane. 

Z. 1. von M. gelesen 02 A Y 20 AI KO ¥. Das 2 ist sicher falsch; 

ich erkenne eher ein K. — 2 .s IlayxXios: ...KAE02 M.. — 3 OY 

M.. — 4. AH AHO 2 M.. — 5. \2ifo3ga]yögr l s : ergänzt nach rechte Col. 
Z. 7. Bei M. zuerst E&PH2, dann OPI12 ; r()PH2 steht fest. — 7. 
Mlymvog : so richtig auch M. ; Nfywvog bei Erman C. Stud. V. 269 ist 
nur ein Druckfehler: die Frage, die G. Meyer S. 448 zu § 237 stellt, 
hätte sich von selbst beantwortet, wenn er auf die Publication Millers 
zurückgegriffen hätte. — 9. f A/xtfin'dgog: ergänzt nach no. 10, 1. Col., 
Z. 7. — 15. An der schraffierten Stelle gibt M. als ganz deutlich AT- 
TA AE ii. ; auf dem einen meiner Abklatsche kann ich höchstens die zwei 
letzten Buchstaben erkennen. Uebrigens ist der Stein, wie es scheint, 
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jetzt in mehr beschädigtem Zustande als früher: an der Stelle, die M.’a 
TAA einzunehmen hätte, verrät der Abklatsch einen Bruch. 

Rechte Columne. 

Z. 1. . TAAOS M.. — 2. Ttuoml9i oc]: bloss TIMOPE ist sicher, die 
folgende llasta kann Rest eines anderen Zeichens sein. APAHJVAPES22E, 
später APXHNAETIMO M.. — Z. 3. ‘AASrj/uf/t.vg: die beiden letzten Buch- 
staben ganz deutlich; AA&IIME M.. — 4. Die beiden letzten Buchstaben 
fehlen bei M.. — 5. ’ iyaaixAf og ] : ATAXIKAE d. A., ATAXI M.; des 
letzteren Umschreibung ’Ayaol Atta] ist falsch. — 11. Die Triadenbe- 
zeichnung fehlt bei M.. — 12. Hinter AAKAIOS gibt M. noch A ... . 
II AKTOY \ zwischen A und OY fehlen etwa 7 Buchstaben. 

Zu Z. 4 'llytjamnos ‘ApyCnxov vgl. no. 10 "Agymnos 'Hyqahuiov. 

Der Name 'AÄOrjfifyijs (3] ist bisher ohne Analoga; er ist übrigens 
ebenso regelrecht gebildet wie ‘AAttaiftfvris, nur dass er den in aÄ9t]oo- 
ftcet, aÄ9t}oxw liegenden Verbalstamm voraussetzt. — [X]apiiavTtdt)s (Z. 5) 
führt auf einen Stamm Xäptdav i- oder AYraOlcaro- zurück, wovon abgeleitet 
ACagiianfSijg wie 'Exifttvtfdtjg zu ‘Extftig, ’Extfavmg. Dieser Stamm liegt 
vor in dem Namen XaglSag : vgl. Schol. zu 11 . IV. 60 Sntgxvdayiag • 
Ixttvtt ytt p TttgtnoavAÄtißiug xAlvovtai ijyovv d in r ov vi . olo v oldio Oftlag 
Otdairrog, fiiltho Mitdag MtlAaviog , yitglgofiai Aagliag A'apläavrog, tfifitofiai 
’Aytrtag 'AtfilSctnog. Das Scholion stammt aus C’hoiroboskos (Dindorf). 

No. 5 (5). Höhe 27 em -, Breite 42 cm -, Höhe der Buchstaben in 
Z. 1 29 mro ', sonst etwa die Hälfte. Grösstenteils undeutlich. 

‘AyaVfji ri’/ij i). 

‘Eni ifjg npajnjg anapyijg. 

. . . ögvyog Stxo . . . lo g]. 

‘A[A xiäirig TrjAi<f tiviw. 

5. [Ä'ifidjuos MiTtjplrov. 

\K]vimnog Et/oufvtvg. 

‘Avtloyag JVtxijropog. 

Tiftalvtzog 'FogiÄÄov, 

[AfiAtov Aluimog. 

10. ... •tos-] ’Enue II Hl I 
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Die beiden ersten Zeilen sind je um einen Buchstaben ausgerückt: 
das erste A von Z. 4 steht auf gleicher Linie mit dem zweiten Buch- 
staben auf Z. 2. Die Einteilung bei M. ist ungenau. 

Z. I . re/ij'i) : das Iota hatte keinen Platz mehr auf der Zeile. — 
Z. 3. ...<f£vyoe: Rest eines Namens ww'Eouö^vyog. M. gibt ... O^LYEOS, 
umschreibt ’OSvtog. Das drittletzte Zeichen ist sicher kein E: von der 
unteren horizontalen Ilasta fehlt jede Spur, ich erkenne nur F. Der 
Strich im zweiten Zeichen, den M. für mittlere horizontale Hasta eines 
I genommen hat, ist, verglichen mit dem entsprechenden Striche des 
folgenden 5, weder laug noch tief genug, um für mehr als für einen 
Sprung im Steine gelten zu können. — Stvo . . . to's] : der vierte Buch- 
stab ein 0; 3.EKSZ...E02 M.. — 5. .AAM02, der Abklatsch. 

Der erste Winkel steht unter dem zweiten Zeichen der vorausgehenden 
Zeile, so dass vorn nur ein Buchstab fehlen kann; der hergestellte 
Name ist no. 20 1. C. Z. 4 belegt. . . AHM02 bei M. ist falsch. — 
6. [iCptitJinos : [FjtLtwwos M.. — 0. [ÄvAwv : ein Rest des ersten Buchsta- 
bens vielleicht noch vorhanden; vgl. AdAos no. 30,1. M. ergänzt A. — 
10. . . . vrofi;] ’Emx . . . . : . . ONTI02 EfUh'AE M., umschrieben [At]6viiot 
’EnixJis{lovg]. Zwischen T und O hat kein Zeichen Raum ; hinter K bricht, 
wenigstens jetzt, der Stein ab, dem Laufe der oberen schrägen Hasta 
folgend. Ist M’s. AE nicht aus der Luft gegriffen, so muss man natür- 
lich ‘EntxAf os] schreiben. 

Von der Triadenbezeichnung, welche M. am Anfänge der Z.Z. 0 
und 9 gibt, zeigen meine beiden Abklatsche keine Spur._ 

Die Inschrift ist eine der wenigen, deren Kopf erhalten ist. Hin- 
ter den Worten von Z. 2 ist nach dem Muster von no. 6. 7. 8 zu er- 
gänzen oiVIi ( 'iHoQtoi Auf dem Steine aber können diese Worte nicht 
gestanden haben, da sonst nicht alle Vatersnamen vollständig sein würden. 


No. 6 (9). Höhe 38 c “-, Breite 94 om -, Höhe der Buchstaben 13 mm - 
Grösstenteils deutlich. Vier neben einander laufende Columnen , die 
erste und vierte unvollständig. Die Zeilen laufen nicht parallel. 
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Erste Columne. 

Z. 2, E . . AEl 2 d. A ,,E..SZ M„ — 3. //////äJf d. A, AE&Z M.. — 
5. üuui : der erste Buchstabe ein £, kein K wie M. angibt. — 12. 
fehlt bei M.. 

Zweite Columne. 

.... ßtjios: die beiden ersten Ilastä sind durch die Beschädigung 

des oberen Randes halbiert TIBHTOS M. , umschrieben \^A]rt- 

ßrjios (so !). Diese Lesung würde voraussetzen , dass der Stein noch 
nicht bis zur Hälfte des 77 gebrochen war ; sie ist aber positiv unmög- 
lich dadurch, dass der Raum zwischen T und / nur 8 beträgt, wäh- 
rend er zwischen TI der folgenden Zeile sich auf I2 mm - beläuft. Der 
Name muss gebildet sein wie ‘AutQßrjos. ‘Atföß ijros u. dgl.; ich kann 
ihn aber nicht finden. — 14. ‘A[y\X(oyiöytog : das erste ü steht fest, 
woraus die Ergänzung des f sich von selbst ergibt. A Y A&'PSiN'MX 
bei M. ist eine Unform. 

SiöAXoi (Z. 9) ist Koseform zu JZuiXtiog, wie Oioxxw zu BtdxXtia 
u. aa. Der Gen. May(yov ist natürlich, trotz M.’s Bemerkung »peut- 
<Hre Mayluov", nicht zu ändern. — Kdyytjg (Z. 11) ist wol wieder thrakisch. 

Dritte Columne. 

Z. 1. ’IXov: der Abklatsch 1AOY und dahinter eine llnsta unbe- 
stimmbarer Art, die offenbar von einem Risse im Steine herrührt. IAOYS 
bei M. sicher falsch. 

Der Name Ilngig (Z. 10) ist thrakisch, Vollform KtTQlnoQts , CIA. 

n. 66. b. 

Vierte Columne. 

Z. 11. Atjfiooiöy llvl&ayöqeio): vgl. Aijfioaüy IIv9ay6(>ov no. 22 
1. C. Z. 7. — 12. IHqis 'Apyttoj)]: nach ’Apytiog Ih'pios no. 11 1. C. Z. 7. 

Kävwßos (Z. 1) bekanntlich egyptischen Ursprungs, JVooaixas (Z. 2) 
nicht zu erklären; IJvQig (Z. 12) ist Koseform zu JVsaronvpis no. 10, 
I. C. Z. 2. 


2 * 
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Stand des Dialekts. 

I. Der ionische Dialekt ist innerhalb der Flexion noch in voller 
Geltung. Dies zeigt sich in folgenden Kategorien: 

n). Der nom. sg. der masc. ö-Stämme endigt auch nach p oder 
Yocal auf -t;s, nie auf -äs ■ daher stets -ayÖQtjs und einmal Alyr\olrjs (10). 

b) . Der gen. sg. der gleichen Stämme endigt nie auf -ov, sondern 
entweder auf -«tu oder, beeinflusst *) von dem gen. sg. der g-Stämme, auf 
-tos, wofür häufiger -evs geschrieben wird. 

c) . Der gen. sg. der g-Stämme endigt nie auf -ovs oder -ov, son- 
dern immer auf -tos, resp. -evs. Die Schreibung -evs kommt bei den 
Nominibus auf -xJiijs nicht vor: JlayxXlos, ’AptcnoxÄfos in no. 12. 

d) . Der. Gen. Sg. der i-Stämme endigt immer auf -tos. 

e) . Von einem Gen. Sg. der ««-Stämme ist vielleicht eine Spur vor- 
handen in -Jtews no. 9 Col. 1 Z. 3 ; diese Endung wäre attisch. 

II. In Stammsylben veirät sich der ionische Dialekt : 

a) in der Bewahrung der Nachwirkung eines alten f : Sttyotfdvevs 10). 

b) in der Bewahrung des ionischen ij hinter p: Uqi'^ühos (10). 

Folglich kann keine Inschrift, welche einen Nominativ NtxUts ent- 
hält, zu dieser Periode gezählt werden. Oben habe ich meine Unfä- 
higkeit bekannt aus der Schrift von no. 19 zu entscheiden, ob die 
Nummer zur ersten oder zur zweiten Periode zu ziehen sei ; da der 
genannte Nominativ eben aus ihr entnommen ist, sind wir aus dem 
Zweifel erlöst: weitere Bestätigung wird nicht lange auf sich warten 
lassen 


Zweite Periode. 

No. 7 6 . Höhe 30 cm -, Breite 69 cm -, Höhe der Buchstaben 

j 4 mm.^ i n den unteren Zeilen 15 mm -. Die letzten sechs Zeilen sehr 
deutlich, von den übrigen nur einzelne Stellen. Zwei Columnen, die 
zweite rechts unvollständig, die Zeilen nicht parallel. 

1) Diese Beeinflussung konnte natürlich erst eintreten, als das ans ä entstan- 
dene f im Klange mit dem Fortsetzer des idg. e zusammengefallen war. 
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Linke C'olumne. 

’Enl nj» ci.iapxrjs 

o7th ithogeov 
[Ei QtnlSt}s Nixodtjfiov. 
Ttfiavipoi <PpvxixlSeu). 

5. ‘AynaixUfji Aajipov, 

Aevxinnoi EipvjioiXov. 
KuXXlvovi Stxodoxov. 
Eipvfifvtjü ’llyijaidxaxTos. 
Avottewa MtXtjaavdpov. 
10 . Nixayopijs Atayüptw. 
[Ka]XXtftt]dtjt Opaavoa. 


11 e c h t e Colnmnc. 

Illllllllllllllllllllllllllllll 

l S rj'ß.)ayöpiji, 'Agi[<nfa)yos]. 
S Birtjptjs 'Agtoiox .... 
’E!-äXXa£ig S(/u[ov}. 
Arjfiwvctg IlvDoXt a>\ 
•Pa(rjXoa rripyov. 
xh]uoxgc‘m}s N vfttpios. 
Äattldris 'Apiordgxov. 
ArjiXXtog Bpanlieu). 

UctaCrii KXioxyltov. 


Linke Columne. 

Die Zeilencinsätze sind bei M. ungenau angegeben: Z. 1 — 3 sind 
um etwas mehr als Buchstabenbreite ausgerückt. Auch von Triaden- 
bezeichnung kann ich nichts entdecken, am wenigsten bei Z. 11, deren 
Anfang nach dem Abklatsche zu schliessen hinweggebrochen ist. 

Linke Columne. 

. Z. 7. HtioAdxou : 3LEI OAOKO Y der Abklatsch ; Keiv]oSöxov zu le- 
sen verbietet der Raum. — 11. [Ka XXturjirjs : .. AA IM H JUS d. A. ; 
«MIAUS bei M. ist Lesefehler. 

’Epvvtxldrjs [Z. 4) steht für <Ppwixtötjs wie xe(/xeiX°y für und neben 
Xe(fn9Xov (vgl. Fick, Beitr. I. 65 f.) 

Rechte Columne. 

Z. 1. ...ISTOY. M.; was soll das bedeuten *? — 2.[S]t]\ß]aydpt}s 

'Api atUovog ] : hergestellt nach 'Agiarttav Srjuaydgtto no. 8 1. C. Z. 3 ; 
das erste H ist sicher, ebenso ArOPflS, vom zweiten Namen ist All 
erhalten. M. zuerst ATNISAPK , dann ArOPHSAN. 

4>altjXoi (Z. 6) von qaio- wie KvdptjXos (no. 11 1. C. Z. 7) von xv- 
3po~. — ArjtXXcos (Z. 9) steht deutlich auf dem Steine : zu erklären 
ist AtjiXXtos wie SiüXXos. Vollname AtjlMaiy o. 
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No. 8 (8). Höhe 30 cm -, Breite 60 cm -, Höhe der Buchstaben 
Die Zeilen rechts und links nicht genau parallel. Rechts unvollstän- 
dig, sonst prachtvoll erhalten. Die Inschrift ist mit besonderer Sorg- 
falt eingemeisselt. 

Linke Columne. liechte Columne. 


Ttta(fiaxo[s\ ///////////////// Xov. 
’Hyluov ’AyaoixXfos. 

‘ Apiarho v Xrjficiydptiv. 
OTnxos KuXXCvov. 

5. ’Enl nur Jinddexa dp/oytcox 
oldt dlhopiov 
’Opthtyöprjs XaplXXov. 
‘EÄÄiuti'ios ’AmXoxov. 
KXuTvivvfiOs A’txldico. 

10 . JtyuvXXos 'AdlXtw. 

"Ava^is Xolpwvos. 


IIovXvctva£ Span 

'Innoxpdrris MYPP! 
Atayoptjs Nforio's}. 
IKraXos AXKY’I 

’ ApiaidnoXig Kpu 

Upij^lnoXig ’PavdXjio], 
•PriXuiv Mlxov. 
Atquotfidv Silvios. 
’ltftxÄijs Aiaxpdvt cs]. 
Mfywv Ilkptdvdpov]. 
rdpyos 'Exkxpdiivs}. 
"Yxfnros ’PavdXeio. 


Linke Columne. 

Unter Z. 1 und 9 bei M. Triadeubezeichnung ; der Abklatsch zeigt 
keine Spur derselben. 

Z. 3. ’Apiarhov Xtjfiayöpsto : vgl. [XJij <ju]aydptjs ' Apt artmvos] auf 
der vorigen Inschrift. Da die beiden genannten jedenfalls im Verhält- 
nis von Vater und Sohn stehn, habe ich diese Nummer der vorange- 
henden folgen lassen. — 8. ’EXXi/ulvios : bisher war Xifirjv nur in mythi- 
schen Namen nachzuweisen. 

Rechte Columne. 

Z. I . IlovXvaval : die Inschrift ist so vortrefflich geschrieben, dass 
jede Aenderung ein Gewaltstrcich wäre. Die Polemik, die G. Meyer 
§75 gegen das JIOYAY- vortrügt, wäre anders ausgefallen, wenn er 
sich des aus dem Hermokopidenprocesse bekannten üovXvtUov erinnert 
und den Chier IlovXvwv (Bull. 1IL 323; 4. Jahrh.) schon gekannt hätte. 
Meines Erachtens können Namen wie die genannten nur unter dem 
Einflüsse der epischen JlovXvddftas, novXvßoieipa entstanden sein. 
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Z. 2. MYPI1I und ASKYT (Z. 4) sind Reste uns unbekannter 
Namen. — Ntous (Z. 3) ist Koseform zu Aeaxojivgig (no. 10). 


No. 9 (7). Höhe 38 cm -, Breite 37 cm -, Buchstabenhöhe 14 — 15 mm -. 
Bis auf Z. 1 und 1 4 sehr deutlich. 

AtU)Xg(tT1}g nti[a]i(!XQcc xov\. 

'ÄyXutmv Savdljinov. 

NCxavigog Bfvuovog. 

'Yno io v xgot’ov, 

5. ov ol i^tjxoyia xai 
xgirjxdatoi ijgxoy, 
oiät diftögiov • 

IldfitfiZog ’ldvnoXiog. 

'IXtg JrfiaXxov. 

10. “Avdguiv Xolgu) vog. 

“Agnaxog Tvvvov. 

S.xt&aftcüog ’AXtgideu). 

"Itvxiov Xolgiovog. 

Eging ’Uy(XX[ov\. 

Die Zeilen 4 — 8, welche eine neue Theorcnliste einleiten, sind um 
einen Buchstaben ausgerückt. 

Z. 9. ’ IdvnoXiog : IQYÜOAIB M., später berichtigt. Danach ist 
die Bemerkung G. Meyer’s p. 290, der nur Ermans mangelhaften Ab- 
druck benutzt, erledigt. 

Der Name Tvvvog (Z. 11) ist noch nicht weiter belegt; ebenso 
wenig Snt9afialog (Z. 1 2), welch letzterer indes griechisch sein kann. 


No. 10 (13). Höhe 38 cn >-, Breite 54 om - ; Höhe der Buchstaben 
links IO““-, rechts etwas geringer. Nicht parallele Zeilen auf zwei 
Columnen, deren rechte z. T. weggebrochen. Sehr deutlich. 

Linke Columne. Rechte Columne. 


Ilvdotr^ EvtpgtXXov. 4>iXö£tyog K. 

ngrjgceyögqg Ttxglxov. nvthtyögTjg B&E 
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KAtavaxtCdtis 'Ayuyaptvov. 

JlvitöAecos &PA 

nprßlnoAis IlnvAtov. 

MtJA, s Ttuo&vov . 

i. 4>äymnos BoaniJno. 

'AxxiAoyoi Ml 

‘AgiffioxAijs Ilpijgayöpsa). 

llv&wrag AEG 

Aiönjuog EvtfplAAov. 

'HyijioQtJijs 

' Apiaioifuiy *Y\f>oxA(os. 

Ttfiay8p(öt}[i] 

‘Apl^tjAoa ActptAAov. 

Stnoutv Ijs’] 

l. Ilootlütto v Ilooxtu). 

Kvöttpoa K 

Mttyl uw IloAvaA&tos- 

Aypuiv E Y 

MueäAAtjs 4 , iAiait8kto. 

Ilvthöi’vftos 

‘Apy(z ioAih fIvt)öAuo. 

IlttVXKivk IOa 

AAA . .0 . ’AptvaiAtcu. 

’llpuyöpr^ 


Linke C’olumne. 

Z. 14. Die beiden ersten Buchstaben sicher; der nächste AVinkel 
kann auch Rest eines A , aber nicht eines A sein; dahinter ist Raum 
für einen breiten oder für zwei schmale Buchstaben. 

Z. 2. TtTpCyov • Ttipiyo^ wie TkTQad(u>v der an der xtrpag geborene, 
vgl. Tq(uS der an der tqiüs geborene u. aa. — nQoxtjs (Z. 10) ist Kose- 
form zu UpoxAf^ oder einem andern mit Uqo- zusammengesetzten Voll- 
namen, dessen zweites Element mit x unlautet. — Muyi m» (Z. 11} ent- 
spricht dem hom. Mayatax. 

No. 11 ( 19 ). Höhe 29 «n. , Breite 1 0 5 cm - , Buchstabenhöhe 1 4 mm . 
Drei Columnen, die erste links unvollständig, die Zeilen nicht parallel 
laufend. Die am schwersten zu lesende Nummer. 

Linke Columne. Mittlere Columne. Rechte C'olumne. 

af Avxlvov. TiftvAAos "Ayviaxog. IjjjjjAjjjlUjjljjjaiftäiov 

..S EaAAi/u(yn\. ’Hyfja\av8(ios £x\v/xvov. Uvtlloiv Aix.uoxgtiov. 
i-öeiadjijff] Aijfkivs. nprfl]tnoAis Atu)fit\dtvg. At]'to\xgdit]s 4>Üatyos. 

evs ’Emxpaxivg. Ntxtag llvttvovvfiov. .... f>tht][s Jf] i/iaAltuioa. 
f>.^OQSofi\(rns Sxvftvov. ...v JExv/jvov. [KAtotfäv tjii /////////////// 

[ln T^jidXxiji Avoctyofftva TtAtßovAov. <fU£ Sy ijOtjnöAtot;. 
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[Navfi] axos' Amc. Kfttvtvs}. Der Rest unleserlich. ‘Apxiaüito s Jlu&luivos. r 

Der Rest unleserlich. Ava^iargatos ’Ayogärov. 

AioxQlutyos . 

10. Asiatin' Avaayügtvs. 

v Jio a'xovQÜtVi. 

Unleserlich. 

Linke Columne. 

Z. 3. nvZddrfß] Arj/nvs ergänzt nach no. 22 1. C. Z. 10 Atjfirjs 
UvAdJ s]vs\ M. gibt als Rest des ersten Namens HX. — 5. 

Xxv/uvov : ergänzt nach ib. Z. 6 Xxifivos ’OgDoiifvtvs. — 6. Das Ende 
des ersten Namens nach dem Abklatsche; YJAKHX \1.. — 7. [Navii.axos 
'An{i<fdvtv£}: ergänzt nach no. 11 m. C. Z. 12 'Avutfo ’xtjs Xavpaxov; 
letztere Inschrift ist mit no. 22 gleichaltrig, da sie den Xxvtivos ‘Op- 
&ou(vtV£ nennt. M. gibt vom zweiten Namen ANT . . AN-, die Er- 
gänzung 'Avtjrp\dv ov hat keine Berechtigung. 

M ittlere C'oluin ne. 

Z. 1. Hinter APN UNO X gibt M. noch A . . . .0; der Abklatsch 
zeigt nichts dergleichen. Ueber dem T von TIMYAAOX bei M. ein P. 
als Zeilenanfang ; die obere Hälfte des E vielleicht auf dem Abklatsche 
zu sehen. — 5. AES2N M.. — 6. A.NA10X (umschrieben Vföijvoribs) 
M.. — 7. KAEfN AN JPO XHP AAO v X] M.. — 8. 9. auch von M. nicht 
gelesen. — 10 APiSTOKAEOX M.. 

Rechte Columne. 

Z. 1. ...orgdrov steht fest; M. gibt nur ATOY. — 2, 

Ilvttiwv : ganz deutlich; 0 S2N bei M. falsch. — 3. At][ro xgaujs : der 

Raum zwischen H und K ist zu klein, um M.'s Lesung Ar} poxgdrrjs 
zu empfehlen. — 4. Vor P gibt M. noch K. — 5. Von M. gelesen: 
KAEO'PANHHA YXANIQNOX ] ; von dem zweiten Namen gewahre ich 
nichts auf dem Abklatsche, das A des ersten steht unter dem zweiten 
Buchstaben der dritten Zeile : es ist Willkür, dass M. um 2 Buchsta- 
ben einrückt. — 6 fas Xxjiar nökios: 'I AXX.-' ... POAIOX 

d. Abklatsch; AEINO . AXXAHXIP 0 M.. — 9. Im Anfänge KYAIX M.. — 
10. Atjfitovi: ergänzt nach no. 17 1. Col. Z. 6 Avaaydgas Asiutonos . 

3 
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iM. JETMSIA , aber mit der Bemerkung »ce mot est si efface quc jhe- 
site entre cette le$on et Attfuov«. — 11. Jto a xovyldtvs : sicher ; JIO£- 
KOYPlEY£ bei M. falsch. Vor diesem Genetive liatM. noch I1Y . S2E1Y 

(l. meiam). — 12 . eypymemsepa — M.. 

No. 12 ( 11 ). Höhe 29 cm -, Breite 78 cm -, Buchstabenhöhe 13 — 14“®- 
Vier neben einander laufende Columnen, deren erste und letzte fast 
ganz hinweggeschlagen sind. Die Trümmer der letzten sind ohne In- 
teresse, weshalb sic hier übergangen werden. Meist sehr deutlich. Die 
Zeilen laufen nicht parallel. 

Linke G'olumne. Mittlere Columne. liechte Columne. 



iri nun’ ()orc 

Illllllllllllllllilllllllllllll 


Mvs ' II()0<fW>' TOs\ . 

<P(Äwy ’l.iTiootUy t vg] . 

tos. 

OtxooihvtjS ’llyrfituttyoi'. 

£xvuyos ’OffHofilytvs. 


‘Auiflas KÄmorociiov. 

JduaolaTQttJOs hXtoyfytvS- 

[*>s 

Emxydnjs EiQvailfyivs- 

Avuif iy £iuai(utyos. 


hvdQtjios A ’ixayötitvs. 

‘Afitfixxtläijs ’AÄxtdihvs. 

tve. 

’Apytios II v oi os. 

Mfywy 'Exaialov. 

tvg. 

KiianuruÄtws 'Hyttfiänts- 

IIiIHiuy AoIqov. 

sco. 

A'aCyis ‘PiAimdhw. 

AtoroxQttnjs £t<fuiyos. 

os- 

’AgundßovAos TtjAeifdytvs. 

JtiyooiQttios Ilaytailoxov. 

ov . 

£xvuyos KvdftayoQtio. 

Ihr Um- AixijyoQOs. 


’Avntfttyris Actvfxtiyov. 

Kqiitio töas cos KQciuaiöAiw. 

tvs- 

' HyijaixHijs KÄtatvIrov. 



Linke Columne. 

Z. 5. Y£ d. A.; . £ M.. — 10. 0£ d. A.; von M. nicht gelesen. 
Mittlere Columne. 

Z. 2. Mit; 'Hfmtfwy tos] : ich weiss nicht, warum M. ein Monstrum 
Mvati^Ofwv in den Text setzt; Müs ist ein aus karischem Gebiete be- 
kannter Name, vgl. CIG. 2677 b (Iasos) nQvtdvtwy yyuSfirj Jioyelxov xov 
Mv6s, und r /fpo 9 KÜ*> ist z. B. no. 15 m. C. Z. 1 belegt. 

Zu Z. 7 Agyitos Mqios vgl. IIvqis 'A^yt(o[v\ n. 9 r. C. Z. 1 2 ; zu 
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Xavvtg (Z. 9) vgl. 4>ti.tajldr t s Xavvtog no. 10 1 . C. Z. 6; zu 

Xmpctvtjs JVavfiüxov i'Z. 12) vgl. [Xavfiaxos 'Avr[iydvtvs} no. 19 1. C. Z. 7. 
Rechte Colurane. 

Z. 2. 'Innoo9(v tvs]: die Lesung ist sicher; IIIIIOX M.. 

Der in Z. 3 genannte Name ist auch in no. 22 1. C. Z. 6 anzu- 
treffen, weshalb ich no. 22 folgen lasse. — Ucber NtOTOXQctn\s {Z. 9) 
vgl. zu Xtazonvgtg no. 1 0 1 . C. Z. 2. 


No. 13 (22). Höhe 3S cm -, Breite 7 9 cm -, Höhe der Buchstaben 
1 6 mm -, in der rechten Columnc etwas bedeuteiuler. Zwei Columncn, 
die Zeilen nicht parallel. Sehr schwer zu lesen. 


Linke Colurane. 


R e clite C o 1 u m n e. 


Illlllllllllllllllllllll 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHI 

’AeimoxVJ's ’AIIIIIIIIIH 

•Pddmnos Xgvouigov. 

5. ‘Ä'xtroi'äk’ ‘Ayondrov. 
JSxvfixog '(igdoufvtvs. 
‘Agtajrixgtitrj g Avwx p'ofr)« 
Arjfioaiüy Uv thryö [ g'jjjljjj 
[fl vihutct% lIv&\u} vax Tos\. 
1 0. Jti. it >js II v , irtd f is. 

. . . aydgr,s J7pij . 

. . . axägog Uv di (ovosl. 

Illlllllllllllllllllllllllllll 


[Sxvffxos UllllllllilllHI 

. ...OTQCnolß] imilllllllllll 

Atiüdixog M(ya>x[os]. 
‘AAxlfxaxog ‘Intajov). 

[ Xxv uvog •PlAtOTillo V . 

’AQi <n]örov[e] <i’e a !llilllllllll 

iiiiimiiiiiiiiim e*[««] 

. . . . io* StoxQ Üi 

Unleserlich. 

Zxitfivos fl«/////////////// 

. . . . odfvrii [X'iuljllllill 
[Mt]yax[i]^g //////////////////// 

Unleserlich. 


Linke Colu mne. 

Z. 2 IMIOSQEY M. ; ET sehe ich einigermaassen. — 3. 

Hinter dem ersten Namen liest M. AM4>A; das wäre Rest von ’Aftyciv- 
dpoo. — 7. Jerox(f<rr[s]v[g] : M.’s spätere Lesung A PIXTOKPA TE Y X 
sicher falsch. — 8. nvdaydgjjjljj: leider gibt der Abklatsch keine Aus- 
kunft, wie viele Buchstaben hinter O fehlen. IIY&ATOPOY bei M. 
steht in Widerspruch mit -aydgtv[s] r. Col. Z. 7 , aber im Einklänge 

3* 
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mit 4‘tAnnlio[v] ebenda Z. 5. — 10. Jiyuijs: das J steht am Anfänge 
der Zeile, ist nicht eingerückt, wie M. angibt. Jr\ ,uqg ist contrahiert 
aus Jrjfj (rji. der Gen. lautet Ai t: iitvs no. 19 1. C. Z. 4. — 1t. ...a/op rjs: 
. . A , ivriil bei M. scheint Druckfehler, da die Umschrift . . . ayogrjg 

hat. — 12 7 ANJPOX M., umschrieben [‘Jv lavdpog mit einer mir 

unverständlichen Verweisung auf no. 9. 

Z. 6. Xxvuvog 'Og&ojufvtvs: vgl. oben no. 11 r. C. Z. 3. Darnach 
ist ’Op&o.uifrtie Xxi’/xvov in no. 19 1. C. Z. 5 hergestellt. — 8. Ar t uoowv 
Ilv^ayo p'jHjl : offenbar steckt in no. 9 C. 4 Z. 1 1 der gleiche Name; der 
dort Genannte kann Grossvater d'cs hier Genannten sein. — 10. A^atjg 
IlvXttStvs : dessen Vater wol in no. 19 1. C. Z. 4. 

Rechte Columne. 

Z. 2 crrgans] : 0 steht fest, XTPATQN bei M. ist falsch. — 

6. Als zweiten Namen liest M. <t>PAX . . PIA1E d. i. 4>gaa ; 
die Triadenbezeichnung bei M. nicht angegeben. — 7. ////////// uyo- 
pt vs' XS2KPA THXA YXANOPE YX M., zu dem letzten Namen die 
Note »probablement Avoayöptvg « ; N sicher aus /' verlesen. — 8. //////<■>*' 
0toxp[azje[vf] : KPATSiN@EOPPHTOY\»o\ M.. Vor demsichern P des zwei- 
ten Namens stehn, 7““- entfernt von einander, zwei senkrechte Hastä, 
deren zweite von einem Risse herrühren muss; was für ein Zeichen an 
der Stelle gestanden habe, ist nicht zu erkennen, gewis aber kein P, 
da von einem Bogen nichts sichtbar ist. Welche Buchstaben hinter P 
fehlen, ist eben so wenig zu sagen: um etwa zwei Buchstaben von 
P entfernt taucht eine senkrechte llasta auf, die zwar kein f, wie 
M. anzuuehmen scheint, aber E u. dgl. andeuten kann. — 9. AP.YI- 
XTPATOX [so!] TIMOKAElOl X} M.: zwei Wunderbarkeiten in Einer 
Zeile, an die ein anderer glaube. — 10. Als zweiten Namen liest M. 
IIAMGAM NOX ; was die Verweisung auf no. 24 soll, weiss ich nicht. — 
11. Vollständiger KAEIXQENHXXIMO Y M.. — 12. M. gibt noch AP 
als Anfang des zweiten Namens. — 13. \M/]£04>S2A'f M.. 


No. 14 (14). Höhe 36 cm -, Breite 75c n ’', Buchstabenhöhe I5 mm -, nach 
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unten zu etwas geringer. Zwei Columnen, deren Zeilen nicht parallel 
laufen. Grossenteils undeutlich. 

Linke Columne. 

Illlllllllllllllllllllllllll 

nv96i^ s ] lllllllllll ov. 

Aiwdixos] Xctrigov. 

SgcioixAfj £ IlgrjVAov. 

5. [Nixixfuiv Kijifioi. 

Ar]/uwva£ JCatQfa. 

Mtxäs 'Agiaioxffdisvs. 

Xäx vpog JVuefjyogos. 

Eivoyuiv KgaTtjaixitCs- 
10. 'A(/yeiOi JVvftyioyog. 

^ffjfayögas Adjunuiyoa. 

[Tdjxox[jl]ijs Ihi3(a. 

. . . f/£ Xtpaxiovos. 

-.c(noh, nv9olllllllllllH 
Linke Columne. 

Z. 2. HPHYAOY M. als zweiten Namen. — 3. Aswiuco[s\ ■ der 
Name steht fest durch Xaxvgos Aewdlxov r. C. Z. 1 2 und AeuSJixog Xa- 
ripov no. 15 1. C. Z. 4. ArQAlKOX mit der seltsamen Umschreibung 
'Aywdtxos M.. — II. ’ltnayÖQa'i : von dem ersten P ist der Bogen zu 
sehen; ..APOPAX M.. — 14. M. vollständiger IIY&OMNHXTO Y. 

Zu Xttrvgo £ JVutijxopos (8) vgl. Nixijvwp Xaxvgov r. C. Z. 11. 
Rechte Columne. 

Z. 1. //////////// A YA llllim : wol Rest von KvJlnnov; bei M. steht 

KY ...OY. — 2. 'Agtjtäovg: die sechR ersten Buchstaben stehn fest, der 
Name hat überdies in no. 17 r. Col. Z. 7 gestanden, wo APIUG zu 
lesen ist. APPllSOYX bei M. sicher falsch. — 

Z. 7. 8. 9 um einen, Z. 10. 11. 12 um drei Buchstaben einge- 
rückt, da der Platz durch die Namen der linken Columne in Anspruch 
genommen ist. 


Rechte Columne. 

M////////////////// ///////////////// 

’Apijttfoes' AvaayÖQi vs]. 
Ax]uiövtt§ (-)iOTi6junov. 
’Aqigiv x.Aqs Xaxvgov. 
Xtvavgoi ’Agi<nod(xov. 
‘AgKSxofifrtjs llvDluyvos. 

A rvt}ij(t]s ’AnoÄAoduigov, 
Ilv9iu)v ’E.7ij<xpariM£. 
Avolorgaxoa Ihdtfws. 
J Agxau[l)dtjs , I'i\A.ttpävsvs. 
Atxrjvwp Xaxvgov. 

Xct t vgoa Atxodlxov. 
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Stand des Dialekts. 

I. In den Flexionsendungen gewahren wir z. T. erhebliehe Ab- 
weichungen von dem vorhin aufgestellten Schema, sämmtliche zu Gun- 
sten des Attischen. Folgende Uebersicht mag dies verdeutlichen. 

a) . Der Nom. Sg. der masc. o-Stämme endigt nach Vocal oder 
g gelegentlich schon auf -«s statt -ijs : Nixla s (19), ‘Afigilas (11). Mixös 
aus Mixfas (14), * llgayögas (14). Kein Denkmal der ersten Periode weist 
ein Analogon auf. 

b) . Der Gen. Sg. der gleichen Stämme endigt, ausser auf -tat, 
-tos, -«eg, auch auf -ov und auf -ß. Ein sicheres Beispiel für -oe lie- 
fert no. 22: 4>iiiaxlüov ; zwei für -« no. 14: Xrttgfa, IhiDla. Letztere 
Genetive haben ihr Vorbild in den attischen igvt&o&qga, nazgaXola u. aa. ; 
warum diese Bildung bei G. Meyer $ 343 »Dorismus« genannt wird, 
weiss ich nicht. 

Aus dem Gesagten ergibt sich, dass no. 14 und no. 22, folglich 
auch die mit no. 22 gleichaltrige Inschrift no. 1 1 die jüngsten Denk- 
mäler dieser Periode sind. 

e). Der Gen. Sg. der s-Stämme endigt nie auf -ovs oder -ov, 
sondern auf -tos, -«es. Während aber die früheren Inschriften -tos in 
den Genetiven auf -xXfos nie mit -«es wiedergeben, begegnen wir in 
no. 1 4 dem Genetive KgaztjOixXtvs. 

d) . Der Gen. Sg. der »-Stämme endigt immer auf -iog. 

e) . Der einzige belegte Genetiv eines eu-Stummes hat attische 
Form: Iltdtime no. 14. 

II. Im Innern des Wortes ist der Dialekt nicht weiter zurückge- 
drängt als früher. Dies zeigt sich 

d) in den Nachwirkungen eines alten f : Ettvrjgrjs (6), Silvios 
(8), Etivopfvris (13). 

b) in der Bewahrung des ionischen t] nach Vocal und g : z gnj- 
xöaiot (7), Upijlaj'öpijs und IJgrjl-tnoXts (8. 13. 19). 
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Dritte, vierte uud fünfte Periode. 

No. 15 (15). Höhe 3S cni -, Breite 165 cm -. Drei neben einander 
laufende Columnen aus verschiedenen Zeiten : die linke Columne gehört 
zu III, alles Uebrige bis auf die drei letzten Zeilen der rechten Co- 
lumne gehört zu IV, diese zu V. Höhe der Buchstaben: links 12 — 13 “m-, 
in der Mitte 18 mm -, rechts 15 — 16™-. Bis auf die rechte Columne 
meist deutlich. 


Linke Columne. Mittlere Columne. Hechte Columne. 


Illlllllllll lllll III l III 
lllllllinilllllllllllill 

Kiiji>t<fiüy IlayutxXtlovs. 
5 . Aiayögas' Agtozodlxov. 
AhWÖlXOs Xaiigov. 
NlxctQXOi -XttQUOV. 

’AXxifios Atjuaixov. 
A'aipfct. 

1 Q-Avaayögas KctXXtufyou. 
’AQtaiotpiör h'ftXXitngihov 
' A/utfaydgos 'AyxfXiw. 


.... iüy Auv,ip'üvo[v]. 

’ Adkltjoyios <]‘iÄioyl<)ov. 
Uatow s 'UgaxXtldov. 
IIv9ay[6(f\as Navtpdvxov. 
r l(() 0 <f[tüy ‘AXi^üqxov. 
’AgiarsfStjs JloÄvxgaTov. 
XnjOaydgas Motgrjyfvov. 
’Bmyfytis Ilguiuos. 
EvQvava f 'AnoXXodwguv. 


...Aas 'Agioralo v). 
S]tQ(lnoy MeyaxXt(d[ov], 
Atoyvaios TrjXty]6yov} 

. . . aCargaxos <f>aydXt[ui]. 
nayxQccr(drjs , Apnno[x]g( l Tov\ 
BtgolXoxos ’Og&oftfyov. 
Qgäomnos VXvumodoJ gov\. 
<f>ayodixoi rAavxov. 
lloXvctlvt zos ’ExaiaCov). 
Xxrtaayögas ///////////////// 


Linke Columne. 

Z. 10. haXXt fiiyov : hinter Y fehlt Nichts. M.’s KaXXiuf„vovs\ hat 
keine Berechtigung. 

Zu AtviSixos Xcctvqov Z. 6 vgl. No. 14 1. Col. Z. 3. 

Mittlere Columne. 

Die Triadenbezeichnung, hinter Z. 7 ganz deutlich, fehlt bei M.. 

Z. 2 my Atio[<f)dyo[v : : ...II NAE 2 . ANO Y der Abklatsch; 

HP04‘S11SAE@1AN0Y M. , der auffällige Genetiv sicher verlesen. — 
8. (M)oiQTiy(yov : M., der Stein NOIPHP 1 ; vgl. no. 20 1. Col. Z. 9. Xuj- 
aayogas Moigqyfvov. 

Rechte Columne. 

Z. 2 tof: AY3LIAX [so!] M. ; der Abklatsch lässt leider im 
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Stiche. — 5. 2TH2I2TPAT0S M,. — 11. Hinter Xnjaayopffs liest 
M. noch den fragwürdigen Genetiv EYAI2TVY. 


No. 16 (17). Höhe 37 cm -, Breite 67 «“•. Zwei neben einander 
stehende Columnen, deren rechte grösstenteils abgebrochen ist. Die 
linke Columne gehört der dritten Periode an ; Buchstabenhöhe : in der 
ersten Zeile sonst 12 mm -. Die rechte Columne gehört zu IV; 

Buchstabenhöhe: in den ersten beiden Zeilen 17““ 1 -, sonst 23 nj “ 1 -. — 
Meist deutlich. 

Linke Columne. 

[llayxgcntdr^ Mt-yax/. tCdov\. 

KgtidßovÄoi , Agia[t)o/lt[to}. 

IlaxTax/iijs lYavxgdiov. 

4‘axdxgizos IS'avnACov. 

5. KAtlvavdgos IlvStiovos. 

Avaayogag Atluwvog. 

Slvavgoi ‘ Antxndjov. 

Kgaitjaixxfjs 4>iAa)v(dov. 

Auoifanos ’AvnifcüvTOs. 

1 0. 4>lJUuv Kgarlxov. 

‘AyaaixArfi IJoAvtfuviov. 

’AptOTaydpag Ev&vxÄtlovg. 

Ilvidlwv StfiaAUovos. 

Ztuct/.kov Gdawxog. 

15. ‘AAxlfiaxoe KaAAiytlxov. 

Gtodotos a AydgoxAs(ovg. 

n °* v lllllllHHHIIII f, ’ ov ‘ 

Linke Columne. 

Z. 1. Hergestellt nach no. 18 1. Col. Z. 10 Ms[y]axAeldt jg IIa[y]- 
xgccrldov. M. gibt den ersten Namen vollständiger: ATI ABS. 

Nach Z. 6 Avoaydgctg Aeffiwxog ist no. 19 r. C. Z. 10 As[tfnov\ 
Avoayogevg hergestellt. Zu Ilv&hov StftaAlwxog (Z. 13) vgl. Si/uaxlcov 
Uvdlwvot no. 1 8 1. Col. Z. 3 ; zu 2t/jaAlu)v Baamvog (Z. 1 4) vgl. Bdautv 


Rechte Columne. 

Ei&vx . . . 

DoAv . . . 

A'aoid ... 

’ AqxCo\jQ<*xos] 

’EmxgdjJig} 

‘ AgtjUAovg] 

llllllllllllll 

lllllllllllllll 
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SifiaAlvovos no. 1 6 mittl. Col. Z. 5 ; zu ' AixCuayo^ KaZltythov (t 5) vgl. 
KaXXlytnos 'Aixt/xaxov no. 20 1. C. Z. 4. 

Rechte Columne. 

Als Z. 1 gibt M. SÜ KP, in Z. 8. 9 liest er noch ein paar Buch- 
staben: Z. 8 0 , Z. 9 MH 


No. 17 (24). Höhe 28 cm -, Breite 67 cm ', Höhe der Buchstaben 
15 — 1 6 Zu III gehörig'). Deutlich. 

//////////////////////////// 

Atoftavdgos XHißtovos. 

•Pavoxgitos 'löxddov. 

Avolirrgatos , l‘iÄvntAov. 

5. hÄtdußgoroi Aij/uoxgfiov. 

Mtyctxit(di)i Ttiatxguiov. 

Mtvfdquox Auaülxov. 

Illllllllllllllll ’AnoUodaSgov. 

[Arfjiö nrg &[t]o h JVtxodtfruov. 

10. [^|]o<[wt]os ’Agiazviov. 

Z. 2 nicht ausgerückt, wie M. angibt. — JEtUßtovoa : ZT1AHS1- 
NOS M. zuerst, später berichtigt. — 6. Tuatxgdrov. der letzte Buch- 
stab von M. fälschlich als A gelesen. — 10. [ : hergestellt 
nach no. 27 Z. 2 ‘Agteuivovi- ‘E^atvfiov. 

Z. 2. ’ldyäd ov: der Name sicher; griechisch oder thrukiseh? — 
Zu Avalmgaxos <PiÄu>rldov (Z. 4) vgl. den gleichen Namen no. 20 r. Col. 
Z. 10; der in no. 20 genannte ist Enkel des hier erwähnten, da die 
beiden Zeilen zu verschiedenen Zeiten eingemeisselt sind. 

No. 18 (16). Höhe 36 cm -, Breite 129 cnl -, der rechte Rand unvoll- 
ständig. Drei neben einander laufende Columnen, deren Zeilen nicht 
parallel gehn. Columne 1 und 2 sind etwas früher eingehauen als Co- 
lumne 3, aber wie diese schon zu Periode IV zu rechnen. Höhe der 

1) »Un peu nioins ancienne que les prcccdentes« M.; durchaus nicht, da die 
bei M. unmittelbar vorausgehende Inschrift sicher jünger ist als diese. 

4 
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Buchstaben: in der linken Columne 14™ m - in der oberen. 1 6 mn >' in der 
unteren Hälfte ; in der mittleren Columne 1 5 mm - ; in der rechten schwan- 
kend zwischen 12 und 1 4 Nur Columne I ist deutlich. 

Linke Columne. Mittlere Columne. Rechte Columne. 

////////////////;// Ti.uoxpdrov. II lllllll 11111/ lllllll II III 

[ 1 Agi Gr[o/urj drj'; A ’daaov. ’ AyipoxXijs \IIpTj^i7idXtos. ’ApiaroxXfis TrjXi . . . 
Evßoiog Ttjitfiaxov. [‘ Apimoxpdrrjs .. oitsrodrov. 'Hpüs Aioyplwyos. 
Auouijir ; s ‘Ayno/ov. ‘AnoXXdiwpog Gtoiuipov. RvtfptXXos Gp aaioylio v . 
b.’Epdnoy JE*«! futov\. Gdciwv Xi/uaXfwyos. ZwtXog <Pai(»vov. 

‘ApioroxXijs XriXßwvos. AnvoxXfjs 'Ayiayopdiov. 'Hpaydpag ‘Aoiandov. 

Xanpos Ev&vxXtlovg. AtC/uov ’Aanxpfoyros. AlayvXog Gtoiuipov. 

’ApyfinpaTOs {hilflos. RvHvxXijs ’ Ayrayopaiov . ‘Apiorayopag ’Aptoioirl/uov. 
Ge6nofinosMeXtj[ai}itj,uov. ‘ApiOTOu(ytjs > A l 9i}]vaydpov. ‘ Apiatditjfios IloXvifdyiov. 
10 .Blmv 'Hpdiog. ’Apxfiijfios ’Ronalov. ‘Avrlioros ‘Aynndrpov. 

At\/iotpd>r ‘Ayuxpdtov. Atwid/ias [’h tCituvos. TipoxXiliijs Xanlpov. 

Bo iw mg ZuitXov. Avijtos AaUfpoyog. ’ApiaroifäyTjs ’ApxtolXa. 

Evayopas Avadyipov. ' Ayiuf,w\v Xwoüoyog. 

IltSitvs Xtvavpov. Xxvfiyog \'A pxtndXtos. 

15. EeyfXfdytjs ’Am[f]drov. 

Linke Columne. 

In Z. 1 hat M. als Schluss S2NT0X vorgefunden. — 2. L ’Ap«]ffr[i>- 
jurj itjs: richtige Ergänzung M.’s , der im Anfang . . IXT bezeugt. — 
Unter Z. 3. 6. 9 gibt M. Triadenbezeichnung an ; der Abklatsch be- 
stätigt diese Angabe nicht. 

Z. 1 0. 'Hpdios : Genetiv zu ’llpäs r. Col. Z. 3 und sonst. Diese 
Genetivbildung ist bei den Ioniern in Kleinasien häufig anzutreffcn: 
vgl. CTG. II. 3141. 54 Aioyvrd[i\os mit Boeckh's Anmerkung; Ditten- 
berger Syll. no. 344 Anm. 28; 'Hpdiog noch no. 20 m. C. Z. 5. 

Mittlere Columne. 

Z. 3. M. gibt den zweiten Namen vollständig : XÜXIXTPATOY . l ) — 
Die Bemerkung, in dieser Columne sei »une petite Separation entrc 

1) Bei erneuter Prüfung des Abklatsches finde ich Sparen des ä. 
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les nomait wahrzunehmen, ist in dieser Allgemeinheit unrichtig: wo der 
Anfang des zweiten Namens sicher ist, trifft sie bloss für Z. 5. 10. 11. 
12. 14. 15 zu. 

Zu Säamv Xi ftaXhovog Z. 5) vgl. Xifu tXCwv Saomvos no. 1 7 1. C. Z. 1 4. 

Rechte Coiumne. 

Z. 1. ..EWA M.. — 2. Hinter TUAE bricht der Stein ab; des- 
gleichen hinter &PAXS2NIAO (Z. 4) und hinter APKEXIAA (Z. 12). — 

Uer Steinmetz war bestrebt die Vatersnamen in Eine Linie zu brin- 
gen; dies ist in Z. 3. 5. 6. 7. 10 durchgeführt, wo teils zwischen beiden 
Namen Lücken gelassen, teils kleinere Buchstaben angewendet sind. 

Z. 4. Der Träger des Namens ‘PaCtwos muss nicht notwendig ein 
Aeoler gewesen sein: als Ionier hätte er zwar regelrecht <Pätiyos 
zu heissen, indes wird in einer delphischen, ungefähr gleichzeitigen In- 
schrift (Le Bas, Voy. Archdol. II. 841) ein Lakedaimonier 4>aßtvyos an- 
geführt. Wegen des < von 4‘altvyos sieh zu no. 1 8 1. C. Z. 6. 

No. 19 (18). Höhe 29 cm -, Breite nicht anzugeben. Zwei neben ein- 
ander laufende Columnen, deren Zeilen nicht parallel. Neben der rech- 
ten hat noch eine dritte, bloss noch in Spuren sichtbare, gestanden. 
Höhe der Buchstaben : links 1 9 mm -, in den beiden letzten Zeilen 1 5 mm - ; 
rechts 1 4 Die Columnen sind beide etwa gleichzeitig entstanden 

(vierte Periode} ; die rechte jetzt schwer zu lesen. 

Linke Coiumne. Rechte Coiumne. 

Illlllllljllllllllllllllllllll W e j9}^o S Kp}<nicr\»]yaxßo S .} 

Avroxpct rtjg IloXvipildov. ’Emy(vt]s Baxxtov. 

‘Apzfdtjftos Aaiiowvog. Tnatxycht]g Avaavdpov. 

XifiaXfutv IJviiltuvog. 'Alhjvödoiog diovvalov. 

5. Xzpäßojv ’Aptoioylxov. ßtnziuCdtjs Äaipf o]v. 

IJa.fi' <fairjg EvtivxXtiovg. IloXvxpizog Avoayöpov. 

KaSftog ArjudXxov. IJalazpaxog ’Epäuoyog. 

'ApCatapyog Anvoxpitzov. <Payayöpag UvtUojyog. 

röpyog Aavoiuyog. g IlvS(u)y og.] 

\0. Mi[y]axXilüijgIla y)xpat( dov]. XtlXnajr Aixodijuov. 

Avxtoxos] ....J.M imillllll 

4* 
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Linke Columne. 

Z. IO. Mt[y axXtdri^ //or[y|*pirr/[dow : der erste Name steht fest; 
hinter ihm folgt ein Zeichen, welches als I T genommen werden darf, 
dann ein ganz deutliches A ; dann eine Lücke , die nicht viel breiter 
ist als die zwischen E und A im ersten Namen (SS““-), also nur mit 
Einem Buchstaben gefüllt werden kann. IJayxQardij s öfter auf Thasos 
belegt, z. B. no. 9 Col. 4 Z. 5. M.'s Lesung NE . AKAEUHXKPA ist 
durchaus ungenau. 

Zu Z. 4 XtfxetXleay nv&kovos vgl. no. 17 1. C. Z. 13 IIvDlmy Xi- 
uaXkut oa \ zu Z. 10 Mt[y]axXi(dri± Ilety^xQaiCdov] ib. Z. 1 [Ilttyxpattfiis 
MtyaxXtlSov. 

Uuuif alrii (Z. 6) steht für wie 4>ai(yyov (no. I 6 r. C. Z. 4) 

für 4>a(yyov, wie Ev&vxXtlovs für Ev&vxXfovs', vgl. die Sammlungen Dit- 
tenbcrgers Sylloge p. 780. Auch Aayalr) MonuvLH'hm MtXijait] (Clerc 
Bull. d. C. H. VII. 80) ist hierher zu stellen ; aus Homer unzweifelhaft 
ya'tov d' dgw äyyea narret Od. 9. 222. 

Rechte Columne. 

Z. 1. M. den ersten Namen vollständiger: IJEPI&YMOX ; als An- 
fang des zweiten ergänzt er fälschlich JCEIP, da ATIXT ganz sicher 
steht. Wie e* mit M.’s Lesung des Schlusses (S2NAKTIOY) sich ver- 
hält kann ich nicht entscheiden. — 3. TttaixQarrjs : EPA etwas undeut- 
lich, aber sicher, TEIXIJ[OTHX bei M. ist falsch. — 7. ‘Bgerrioyos : 
das E sicher; KPATQNOX bei M. falsch: vgl. no. 21 r. Col. Z. 11 
’ EQchuty IJaiargarou , wo M. falsch Xegeiuoy liest. — 8. 'Pavayögas : von 
dem 4> ist bloss die senkrechte llasta da. fJANAWPAX M.; falsch, 
da für ein P der Raum zu klein ist, wie man in der voraufgehenden 

Zeile an PAIXTPATOX sieht. — 9 ; IIAAIO.X der Abklatsch; 

die beiden senkrechten Hastä zu Anfang sind durch eine Querlinie 
verbunden , die von einem Risse herrühren muss ; dass Zeichen vor X 
ist bis zur Unkenntlichkeit beschädigt, die Spuren führen am ersten 
auf Y. An die Lesung ‘PlXeuDos glaube ich eben darum nicht. M. gibt 
nur . . . AI . . .. — 11. Der zweite Name vielleicht JltQtdrjftov, M. gibt 
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PIA, setzt aber die Lücke zwischen dem ersten Namen und dem Reste 
des zweiten zu gross an. 

No. 20 (20). Höhe: 43.5 cm -, Breite 139 cm -. Die Höhe der Buch- 
staben sehr schwankend. Drei neben einanderstehende Columnen. deren 
Zeilen nicht parallel laufen. Oben und unten schwer zu lesen, sonst 
deutlich. 

Linke Columne. M i 1 1 1 er e <Co l u m n e. Rechte Columne. 

/////////////“’*' Navotxpdr L ov}. II III I II II 1 1 1 1 1 1 lllllll I II 1 1 1 1 1 II II lllll II III II 

MaiQluiv ’Apioxof/fyov. 'AyTlnaxpog 'Ayunaipov, ’NXcayiAtjg ’AypofA /////// 

Avolatpinug’Agiffxayögov. Mtvlaxog Aiuaxovoidov. 'Aolauov 'Eruxpdrov. 

KttSfiog ‘Aptaioifctvov. 'llQundt]s Tifxayopov. <P(Xtoy Ntxoäpouov. 

S.’AQioxodripog&paavdXxov. KaXXlytixog' AXxiudxov Xdptjg 'Avxtxgdxov. 

XaXxidtvs ’hXtaxov. ’ Agxioxgaxog 'Hgctdos. MtyaxXtltfrjg XaiouptXov. 

Moayluiv Tt/xaivfiov. 'Opüojufyrjg II[oXv\xlftov. 'AaxtpUoy Da/xiplXov. 

'AyXaoxvirjs A),u>jit)fov. ’Aarvxpfioy Navocoyos. 'EpfxdtpiXos ’HpaxXtixov. 
Xxrjaayopag Moipqytvov. ' Exaxatog üoXvxifiov. KXtixoa Nixaatuiyog. 

10. \ Apx(Xuag’ Agimotfwyxog. Xaivpog ' Axrayooddov. ‘AnoXXoydyrjg Aioyfyov. 

AMSi.Nl . X ’Ptavov. MiXavxpos Aiovvaiov. Avoloxgcnog 4>iXtuy(3ov. 

I0}paoioy(3rjg Bdauivog. röpyog ’Apiaxo,u>j3ov. Atjutjipiog ’Aftqyayopov. 

’Apicxliov'ApiaxoxXitovg. ’AnoXXäg Aijuijxplov. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH 

XulXmv Nvfupwvog. “Adprjxog Ar\fxt\t^lov. 

15. [«#>1 ävt{ji)nog ‘ Ava$(Xa. ’Oyi’jOifiog ///////////////////// 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii na ^°- iiiiiiiiiimiiiiiii 

Linke Columne. 

Gehört bis auf ZZ. 14. 15 der vierten Periode an, die genannten 
beiden Zeilen der fünften (das A hat gebrochenen Querstrich , { = ff ) : 
Höhe der Buchstaben 1 5 mm -, in Z. 1 4 f. 18 mm -. Die ZZ. 1 2 und 1 3 
sind nicht ausgerückt, wie M. angibt. 

Z. 2. A 'uiphov . XAIPPS2N M.. Das zweite P falsch : der Halbbo- 
gen, der sich an das obere Ende der senkrechten Hasta anschliesst, kann 
nicht Teil eines P sein, da er zu klein ist; vermutlich rührt er von 
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einem Schaden im Steine her. — II. . AMS2NI . 2 'Piayoi : ‘ Afj.uivi[o]t’Put- 
yov M.. Der zweite Name ist ganz sicher; P muss Anfang desselben 
sein, da 2, von dem Reste erhalten sind, offenbar Nominativzeichen 
ist. Gegen die Lesung ‘Auu>yi[o]s bei M. spricht, l). dass A um 
einen Buchstaben eingerückt ist (was M. nicht angibt); vor A zeigt der 
Abklatsch Spuren eines A\ 2). das einfache M. — 14. 2/xüUov: von 
dem 2 sichere Spuren; MIAS2i\, später 2MIAS2JV M.. — 15. [•#>«- 
n[ji)nos ’Ayagtta: AAKlll HO 2A NA SIAA M. in den Berichtigungen: 
A/tK sicher falsch. 

Zu Z. 9 2rrjonyÖQct > , Moigtjyfyov vgl. den nämlichen Namen in 
no. 15 Cd. 2 Z. 7 ; die betreffenden Teile von no. 15 und 20 werden 
auch von dieser Seite hur als gleichzeitig erwiesen. — Zu Moaxluty Ti- 
fiawCtov (Z. 7) vgl. Ttfittlvtioi Mooxhoroa no. 21 1. C. Z. 7. 

Mittlere Columnc. 

Bis Z. 10 zur vierten Periode gehörig, von Z. 11 ab gebrochener 
Querstrich im A. Buchstabenhöhe in den drei ersten ZZ. und von Z. 1 1 
ab 1 7 nun-, in den übrigen etwas geringer. Dass Z. 1 — 6 um drei Buch- 
staben eingerückt sind, bemerkt M. nicht. 

Z. 10. ' AinayoQttdov : ich vermag hinter Y kein 2 mehr wahrzu- 

nehmen; ‘ Avtayo(>dSovs , wie M. liest, würde im Widerspruche stehn 
mit sämmtlichen Genetiven von Nomini bus auf -ijs, welche wir bisher 
gefunden haben. — 15. Hinter ’Omjoi/ios; (so auch M. nachträglich) gibt 
M. noch einige Buchstaben, die auf dem Abklatsche nicht erscheinen. — 
1 6. Von M. nicht gelesen. 

Wegen KaXXlyuio% ’AXxifiaxov , 5) vgl. ’AXx(ftaxon KaXXiytCiov no. 17 
1. G'. Z. 15, wegen 'Extnatoa IloXvUfiov (9) UoXinfios 'Exataiov no. 2 1 
r. C. Z. 5. — Wegen 7/pddos vgl. zu no. 16 1. C'. Z. 10. 

Rechte G'olumne 

Der gebrochene Querstrich im A ist durchstehend ; also fünfte Pe- 
riode. Die Buchstabenhöhe ist fast in jeder Zeile verschieden. 

Z. 2. Vom zweiten Namen ist A noch schwach zu sehen; M. will 
AfPOlAOY gelesen haben. 
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Zu Z. 11 Avolaipatos 4>iAiovldov vgl. no. 24 Z. 2 Avolotgaxos 4>t- 
iuivliov. 


No. 21 ( 21 ). Höhe 36 cm -, Breite 69 c “-. Zwei neben einander 
laufende Columnen, von der linken bloss die Zeilenschlüsse erhalten. 
Die rechte Columne fällt in die römische Zeit ; die linke scheint etwas 
älter zu sein, da das A in Z. 5 nicht gebrochenen Querstrich hat. Buch- 
stabenhöhe : links 13““-, oben und unten etwas grösser; rechts 1 4 mm -, 
oben und unten etwas grösser. Deutlich. 


Linke Columne. 
Aov. 

■os. 
ov. 
ij dov. 

5 . ayÖQOV. 

v. 

• »os. 


10 . 


utpov. 


»ov. 
. ov. 


Rechte Columne. 

>* /////////////////// 

Aidxtjs Il(>rj[fi7i[6)^tos. 
Kr)<pi 00 (f>ui» Avaavlov. 
IlctQyw» XarvQov. 
lloÄvrifzos 'Extnalov. 

' AytayoQadris 'Agiaro/xivov. 
Tifialvtros Mooytujyos. 
Otoöor . . ‘Aynoutolov. 
Atj/uöozgatos Atjunoigazov. 
Smdönjs ’AQXfOTQÖTOv. 

*. Epäno v llaiorgarov. 

Kövtu» ’AnoAAwvlov. 


Rechte Columne. 

Die Triadenbezeichnung ist bei M. fälschlich unter Z. 4 angegeben, 
unter Z. 3. 6 weggelassen. — Zwischen den einzelnen Namen sind kleine 
Zwischenräume gelassen. 

Z. 11. ’Epauoy : STPATJIN M. , sicher falsch; vgl. zu no. 18 
r. Col. Z. 7. 

Zu Z. 5 Hoitnfios ’Exataiov und Z. 7 TtuaCxtzos Moaxüovog vgl. 
no. 20 m. C. Z. 9 'Excnalos HoAvrluov und 1. Col. Z. 7 Mooxlojv Tifiatvixov. 
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Stand des Dialekts. 

Die Inschriften aus III. IV. V stehn sprachlich auf gleicher Stufe : 
der ionische Dialekt ist fast ganz zurückgedrängt. 

I. Die Flexionsendungen. 

а) . Im Nora. Sg. der masc. ä-Stämme zeigt sich nach Vocal 
oder p kein rj mehr: -tos (l5),7/p«s aus 'Hg fas (16), Hv&ayogas (l 5) 
und ähnliche. 

б) . Im Gen. Sg. der gleichen Stämme kommt weder mehr 
-ko noch -tos, -tos vor ; die herrschende Endung ist -ov. Eine Aus- 
nahme bilden nur die Nomina auf -tos. -Sg: von Xatgfas treffen wir 
neben Xatgfov (18) die in der zweiten Periode aufkommende Form Xai- 
pto (15), von 7/pers die Neubildung 7/pa'dos (20), die bisher nur auf ioni- 
schem Boden nachgewiesen, bei G. Meyer Jj 343 mit Unrecht nicht 
gewürdigt ist. 

c) . Im Gen. Sg. der «-Stämme ist -tos, -tvs durch -ov ver- 
drängt. Die Nomina auf -xiijs bilden den Genetiv nicht mehr auf -xitos, 
-xXtvs, sondern auf -xXtlov s. 

d) . In der «-Classe hält sich die ionische Flexion: -nöXios in 
no. 16 (zweimal) und in no. 21, Ilgwuos in no. 15. 

II. Die Stammsylben. 

Ionischen Ursprung verrät noch Ilgi^lnoXis (no. 21) und Moigtj- 
yivov (no. 15. 20). Dagegen kommt kein Envo- und dgl. mehr zu Tage. 

Setzen wir die Denkmäler der dritten Periode um 250 an. 
so ist damit also der Zeitpunkt bestimmt, um welchen der ionische Dia- 
lekt auf Thasos so gut wie verdrängt ist. 
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